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	Seite 361
	Seite 362
	Seite 363
	Seite 364
	Seite 365
	Seite 366
	Seite 367
	Seite 368

	Das 8. Cap. Was massen sich Gott der Seelen durch Erscheinungen deß Verstands entdecke/ ne[b]en etlichen hierzu dienlichen guten Lehren; was auch für Würckungen darauß entstehen/ wan es eine wahre Erscheinung ist/ und daß solche Gnaden sehr geheim zu halten seynd.
	Seite 368
	Seite 369
	Seite 370
	Seite 371
	Seite 372
	Seite 373

	Das 9. Cap. Was massen sich der Herr durch eingebildete Erscheinungen/ der Seelen ertheile oder entdecke; warnet auch ernstlich daß man sich hüten solle zu verlangen/ durch diesen Weg gefuhret zu werden/ und bringt dessen Ursach herfür und ist diß Capittel sehr nützlich.
	Seite 374
	Seite 375
	Seite 376
	Seite 377
	Seite 378
	Seite 379
	Seite 380
	Seite 381

	Das 10. Cap. Von andern Gnaden/ welche Gott der Seelen/ auff ein ander Weiß als die obgesagten/ pflegt mitzutheilen/ und von dem trefflichen Nutzen/ so hierauß erfolgt.
	Seite 381
	Seite 382
	Seite 383

	Das 11. Cap. Handlet von etlichen so grossen und hefftigen Begierden/ die Gott der Seelen eingibt seiner zu geniessen/ daß sie sie in Gefahr setzen/ das Leben zu verliehren/ und was für grosse Frucht und Nutzen diese Gnad hinderlasse.
	Seite 384
	Seite 385
	Seite 386
	Seite 387
	Seite 388
	Seite 389


